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FURTH IMWALD BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus
Furth und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

FURTH IM WALD. AmFreitagvormittag
wurdendurch eine Streife der PI Furth
imWaldbeiVerkehrskontrollenmeh-
rereVerstöße geahndet. Ein 34 Jahre al-
ter bulgarischerKleintransporterfahrer
konnte bei seinemgewerblichenGü-
tertransport keinenTätigkeitsnachweis
über seine Lenk- undRuhezeiten vor-
weisen. Bei einerweiterenVerkehrs-
kontrollewurde entdeckt, dass ein 21
Jahre alter Pkw-Fahrer ausTschechien
inder Fahrer- undBeifahrerscheibe
nachträglich abgedunkelte Folien ein-
geklebthatte.Dadurchwardie Sicht er-
heblich eingeschränkt.DesWeiteren
warbei einem tschechischenLkw-Ge-
spannamAuflieger dieDeichsel des
Anhängers eingerissen. Bei dem52 Jah-
re alten tschechischenLkw-Fahrerwur-
de dieWeiterfahrt unterbunden.Alle
Fahrzeugführer erwartet einVerkehrs-
ordnungswidrigkeitenverfahren.

Haftbefehlewerden
jetzt vollstreckt
FURTH IM WALD. AmMittwochmor-
genkonnte einperHaftbefehl gesuch-
ter Landkreisbürger imStadtgebiet
durchBeamtederGrenzpolizeigruppe
festgenommenwerden.Gegenden50-
jährigenMann lagenunabwendbare
Haftbefehlemit einermehrmonatigen
Haftstrafe vor.

Pkw-Fahrer kam
von der Straße ab
GRAFENRIED. AmFreitagabendbe-
fuhr ein 28-jähriger Pkw-Fahrer aus
Furth imWaldvonRimbachkom-
menddie Staatsstraße inRichtung
Furth.AnderAbzweigungRichtung
Eschlkamkamer vermutlich aufgrund
einerUnachtsamkeit nach links von
der Fahrbahnabund fuhr in das an-
grenzendeWaldstück.Hier überschlug
sichder Pkwundblieb auf der Seite lie-
gen.Die beiden Insassenbliebenunver-
letzt,wurden jedoch zurBeobachtung
von einemBRK-Fahrzeug insKranken-
haus gebracht.Der Pkwwurde abge-
schleppt.

Unbekannter
zersticht Reifen
FURTH IM WALD.AmFreitag gegen
Mitternacht zerstach einUnbekannter
imStadtgebiet alle vier Reifen eines in
derWaldschmidtstraße geparktenPkw.
AmFahrzeug entstand ein Sachscha-
den inHöhevon ca. 400Euro. EinZeu-
gekonnte denVorfall beobachten.Die
PolizeiinspektionFurth imWald geht
nundenTäterhinweisennach. Sollten
weitere ZeugendenVorfall beobachtet
haben, bittet die Polizeiinspektion
Furth imWaldumsachdienlicheHin-
weise unter Tel. (0 99 73) 50 40.

Veranstaltungen
für 2022melden
ARNSCHWANG. DieGemeindeverwal-
tungbittet die örtlichenVereineundal-
le, die sonstigeTermine imVeranstal-
tungskalender 2022derGemeindeArn-
schwangveröffentlichthabenmöch-
ten, innächster Zeit umMitteilungun-
ter Tel. (0 99 77) 94 00-12 oder perMail
anpoststelle@arnschwang.de. Eventu-
elleÜberschneidungenkönnendann
noch abgestimmtwerden.

IN KÜRZE

TechnischeMängel
wurden festgestellt

FURTH IM WALD. Beim 51. Energie-
wendestammtisch im Radl-Café in
Arnschwang standen Modelle für eine
sichere, kostengünstige und bürger-
freundliche Energiewende im Mittel-
punkt. Als Referent hatteHans Christl,
Vorsitzender des gemeinnützigen Ver-
eins „Energiewende – Mehr Kaufkraft
für die Region – Landkreis Cham e.V.“,
den Vorstandsvorsitzenden der „Erzeu-
gergemeinschaft für Energie in Bayern
eG“ (EEG in Bayern eG) und Gründer
des Energieversorgers „regionalwerke
GmbH & Co KG“ in Bodenkirchen im
Landkreis Landshut, Andreas Engl, ge-
winnenkönnen.

Das breite Spektrum von Energie-
wende, Digitalisierung, allgemeiner
Daseinsvorsorge sowie Entlastung der
kommunalen Verwaltungen bedeute
nahezu identische Herausforderun-
gen, die alleGemeindenmeisternmüs-
sen. Vieles davon könnte man mit ei-
ner interkommunalen Herangehens-
weise effizienter lösen, so Engl. Im
Landkreis Landshut haben Engls Hei-
matgemeinde Bodenkirchen und
sechs weitere Gemeinden die „Regio-
nalwerke“ als gemeinsames Kommu-
nalunternehmen (gKU) in der Rechts-
form einer „Anstalt des öffentlichen
Rechts“ (AöR) gegründet. Nutzer der
AöR können Bürger, Unternehmen
undauchBehörden sein.

Voneinander lernen

Ziele der interkommunalen Zusam-
menarbeit seien die nachhaltige Ent-
wicklung der Region u. a. in den Berei-
chen Energiewende, Digitalisierung
sowie die regionale Wertschöpfung
und die Einbindung der Bürger als Ei-
gentümer. Durch Aufgabenteilung,
Outsourcing und Fachexperten kön-

nen Kosten gesenkt, Einnahmen er-
höht, und es könne voneinander ge-
lernt werden. Gemeinsam sei man
stärker durch größeres Marktgewicht,
geringeres finanzielles Risiko, höheren
Bekanntheitsgrad und steigende Er-
folgschancen.

Mit der „EEG in Bayern eG“ produ-
ziere man jetzt schon sauberen Strom
für viele Tausend Haushalte und
schütze dabei dieUmwelt. „Wir versor-
gen unsere Nutzer nicht nur mit Hei-
matstrom, sondern unterstützen auch
bei Planung und Installation von Pho-
tovoltaikanlagen und Energiespei-
chern“, betonte derReferent.

Die EERL der Europäischen Union
soll eine faire und dynamische Erhe-
bung der staatlichen Bestandteile im
Strompreis gewährleisten, Benachteili-
gungen von regionalen regenerativen
Versorgungsstrukturen unterbinden
und die Gestaltung der Gesetze im Sin-
ne einer regionalen Bürgerenergie-
wende sowie den Abbau fossiler Sub-
ventionen vorgeben. Gefordertwerden
EEG-Umlagebefreiung für Strom aus
eigener Erzeugung oder aus der EEG-
Förderung herausgefallener sogenann-

ter „Post-EEG-Anlagen“ und die Defini-
tion von „Eigentümer“ und „Regionali-
tät“ im Sinne einer regionalen Bürger-
energiewende. Unabdingbar werden
müsse ein digitaler Herkunftsnach-
weis für grünen Strom, sozusagen als
„Eier-Code für jedeKilowattstunde“.

„Wenn ichmit der Bahn von Lands-
hut nach München fahre, zahle ich
weniger als für die Fahrt von Landshut
nach Berlin“, merkte Engl an und be-
schrieb damit den Grundsatz, dass
man auch beim Strom nur Netzentgel-
te für den tatsächlichen Leitungsweg
des Stroms vom Erzeuger bis zum Ver-
braucher entrichten müsse. Von der
Photovoltaikanlage auf dem Dach in
die eigeneWohnung, wird gar kein ex-
ternes Leitungsnetz tangiert. Und auch
im nachbarschaftlichen oder regiona-
lenVerbund seiendie Leitungswege re-
lativ kurz und damit ein Vorteil für re-
gionale Zusammenschlüsse.

Energiewende und Artenschutz

Engl stellte das „Projekt EULE“ als
„Evaluierungssystem für eine umwelt-
freundliche und landschaftsverträgli-
che Energiewende für Solarparkbioto-

pe“ vor und nannte als Praxisbeispiel
das Solarfeld Oberndorf, der umwelt-
freundlichsten SolaranlageBayerns.

Die Stadtwerke Haßfurt
(www.stwhas.de) nannte Engl als Bei-
spiel für ein Regionalwerk, das vieles
schon realisiert habe, zum Beispiel die
Stromnetzstabilisierung mit einem
Elektrolyseur, den Betrieb von Rechen-
zentren oder dynamische Strompreise,
die bei einemÜberangebot sinkenund
von den Haßfurter Bürgern für den
Folgetag einsehbar seien. Wenn die
Energiewende mit grünem Strom und
mit grünem Wasserstoff sowie ande-
ren Herausforderungen der Daseins-
vorsorge flächendeckend gelingenund
dabei Bürgerinteressen im Vorder-
grund stehen sollen, dann ist ein Regi-
onalwerk das richtige Instrument da-
zu.

Die Kosten für die Erstellung einer
Machbarkeitsstudie für ein Regional-
werk inklusive Rechtsgutachten, Sat-
zung (AöR) undKonzeptvorstellung in
den Gemeinden werde aus dem Pro-
gramm „Intregrierte Ländliche Ent-
wicklung“ zu 80 Prozent gefördert,
merkte Engl abschließendan. (fer)

Das Bürgerinteresse beachten
KLIMASCHUTZ Regional-
werkegründer Andreas
Engl aus Landshut refe-
rierte beim Energiewen-
destammtisch.

VON JOHANN GRUBER

Photovoltaikanlagen sind ein Kernstück der Regionalwerke, die ihre Mitglieder mit Energie versorgen. FOTO: UWE ZUCCHI/DPA

Innovative Ideen haben’s schwer: Erst lächerlich gemacht, dann bekämpft –
und schließlich sind sie selbstverständlich. Das wissen Hans Christl und Re-
gionalwerk-Chef Andreas Engl (re.) nur zu gut. FOTO: JOHANN GRUBER

„
Wirversorgen
unsereNutzernicht
nurmit
Heimatstrom,
sondern
unterstützenauch
bei Planungund
Installationvon
PV-Anlagenund
Energiespeichern.“
ANDREAS ENGL
Referent

johann-christl@t-online.de


